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Die Informationsveranstaltung über
die Schulraumplanung 2035 ähnelte
am Mittwochabend einem Wett-
kampf. Die über 100 interessierten
Bremgarterinnen und Bremgarter teil-
ten sich in drei Gruppen auf und wech-
selten nach jedem lauten Gong zum
nächsten Projekt. Der Stadtrat infor-
mierte über den Neubau des Schul-
hauses Staffeln, den Bildungsstandort
Bremgarten und die Dreifachturnhal-
len Bärenmatte.

Neubau Schulhaus Staffeln
«Der Zustand des Schulhauses ist er-
bärmlich»,flüsterteeineFrau ihrerKol-
legin zu. Das bestätigte auch die Stadt-
rätin Doris Stöckli in einer anderen
Wortwahl: «Das Schulhaus ist in die
Jahre gekommen.» Doch das ist nichts
Neues. 1969 wurde das Primarschul-
haus inHermetschwil-Staffelnmit zwei
Geschossen gebaut. 1992 kam ein drei-
geschossiger Anbau dazu. Trotzdem
fehlen dort zwei Klassenzimmer.

Nun ist geplant, das bestehende
Schulhaus abzureissen und neu zu bau-
en. Der Kindergarten und das Mehr-
zweckgebäude bleiben bestehen. Wes-
halb das Gebäude nicht erneut umge-
baut werde, wollte eine Bremgarterin
wissen. Stöckli antwortete ihr:«Es lässt
weder eine Aufstockung noch einen
Anbau zu.»

10,9MillionenFranken für
einenNeubau
DieErdbebensicherheit undderBrand-
schutz seien nicht mehr gewährleistet.
Weiter müssten Fassaden, sanitäre An-
lagen, Dach und vieles weitere saniert
werden, zählte die Stadträtin auf und
fügte hinzu: «Eigentlich müssten wir
alles sanieren.»

An der kommenden Wintergmeind
soll über den Baukredit von 10,9 Mil-
lionen Franken abgestimmt werden.
Der Neubau des Schulhauses kostet 7,9
Millionen Franken, mit dem restlichen
GeldwerdendieBaunebenkosten,Vor-
leistungen, Umgebung oder Ausstat-
tung finanziert.

Bildungsstandort Bremgarten
Der Bildungsstandort Bremgarten hat
sich verändert. «Es ist nicht mehr so
wie damals, als ich noch zur Schule

ging», sagteStadträtinClaudiaBamert.
Letztmals wurde 1970 ein neues Schul-
haus gebaut. An der Schulanlage Ost
stehen zwei Provisorien. «Wir haben
zwar noch Zeit, aber langsam stösst
unsere Infrastruktur an die Grenzen»,
sagte Bamert weiter.

Die Arbeitsgruppe prüfte die ver-
schiedenen Schulstandorte und schau-
te, wo der Schulraum optimiert werden
kann. Dabei ist ihnen aufgefallen, dass
beimStandort imOstenwenigerSchul-
raum zur Verfügung steht.

Gartenschulhauskönnteeinem
Neubauweichen
In einem nächsten Schritt wurde eine
Flächen- und Volumenstudie erstellt
und dabei drei verschiedene Varianten
geprüft. Betroffen ist das Gartenschul-

haus, das künftig einem Neubau wei-
chen könnte. Das Projekt ist noch nicht
konkret. Zuerst gelte es, einen Kosten-
vergleich und Abklärungen mit dem
Denkmalschutz zu tätigen, bevor die
Arbeitsgruppe weiter planen könne, so
Bamert.

Zudem beobachtet die Gruppe die
Schülerzahlen stetig. An der nächsten
Wintergmeind wird ein Planungskredit
der Bevölkerung unterbreitet. Bamert
fügte an: «Das Ziel ist, dass es wünsch-
bar, machbar und zahlbar ist.»

Dreifachturnhalle Bärenmatte
Die Sportanlage Bärenmatte mit
Turnhalle, Fussballplatz und Tennis-
anlage ist knapp 60 Jahre alt und deckt
nicht mehr alle Bedürfnisse ab. Des-

halb schlägt die Stadt Bremgarten
eine Dreifachhalle vor. Dafür wurde
bereits im Winter 2022 ein Kredit für
ein Planerwahlverfahren genehmigt.
Das Planerteam wurde in der Folge
ausgewählt und hat ein Grobkonzept
erarbeitet.

Drei Vereine und die Schule sollen
sich künftig die Dreifachhalle teilen.
«Das ist einzigartig in der Schweiz»,
sagte der Architekt Wim Eckert. Die
bisherigen Klubhäuser des FC Brem-
garten und des Tennisklubs sollen in
den Neubau integriert werden.

UnterirdischeParkplätze
sindgeplant
Die Parkplätze, die dem Projekt wei-
chen, sollen unterirdisch in einer Tief-
garage realisiert werden. Um die Drei-

fachhalle zu verwirklichen, soll es zu-
erst ein Provisorium geben. «Wir
können nicht nur ein Zelt stellen», sag-
te der Gemeindeammann Raymond
Tellenbach. Die geplanten Gesamtkos-
ten belaufen sich auf rund 35 Millionen
Franken.DerProjektierungskreditwird
den Stimmberechtigten an der diesjäh-
rigen Wintergemeinde unterbreitet.
Der Baukredit erst 2026.

Nachdendrei Informationsblöcken
sagte Schulleiter Guido Wirth ab-
schliessend: «Obwohl an der Schule
Handyverbot herrscht, bitte ich Sie
nun, Ihr Handy in die Hand zu nehmen
und eine kurze Umfrage auszufüllen.»
Dabei ging es um eine erste kurze Mei-
nungzudenProjekten.Danachwarder
Informationswettkampf beendet. Der
Gong blieb aber aus.

Ein Flohmarkt-Fan übernimmt in Muri
Die Zukunft des Hol- und Bringmärts ist gesichert, Jürg Küng übernimmt die Leitung.

NathalieWolgensinger

Jürg Küng ist auch noch einige Tage
später vollerBegeisterung,wennervon
seinem Einsatz beim letzten Hol- und
Bringmärt in Muri erzählt: «Da wird
mit ganz viel Herzblut gearbeitet!» Bis-
her war Küng Kunde des Marktes, der
drei Mal jährlich stattfindet. Nun wech-
selte er die Seiten und half letzten
Samstag hinter den Marktständen mit.

Er habe in der Regionalzeitung ge-
lesen, dass die bisherigen Organisato-
rinnen verzweifelt nach einer Marktlei-
tung suchten und habe spontan be-
schlossen, mitzumachen. «Es wäre
schade, wenn es diesen Markt nicht
mehr geben würde», begründet er sein
Engagement. Der Grund dafür liegt auf
der Hand: «Ich bin ein begeisterter
Flohmarkt- und Brockibesucher», er-
zählt er.

Seit 2007 veranstalten Freiwillige
drei Mal im Jahr auf dem Parkplatz der
Polytronic, gegenüber vom Recycling-
Paradies, den Hol- und Bringmärt. Das
zehnköpfige Team wurde letztes Jahr
mit dem Energiepreis des Muri Energie
Forums ausgezeichnet.

Mitmachen kann jeder, der einen
Gegenstand weitergeben will, der noch
brauchbar ist. Bezahlen muss niemand
etwas. Jürg Küng erzählt: «Auf diese
Weise wechseln Bücher, Kleider, Spiel-
sachen, ausrangierte Geräte und ange-
staubteDekorationendenBesitzer.»Er
staunt,wasalles andenHol- undBring-

märt gebracht wird: Rudergeräte oder
elektrische Laubbläser, Kochutensilien
und Dekomaterial. Dies alles findet in
der Regel auch Abnehmende.

Aufgabe des Teams ist es, eine Tria-
ge vorzunehmen und zu entscheiden,
was es auf die Markttische schafft und
was nicht. Diese Aufgabe sei nicht ein-

fach, findet Küng. Denn was abgelehnt
wird, wechselt in der Regel die Stras-
senseite und wird im Recycling-Para-
dies entsorgt. Zu sehen, wie viele Din-
ge ausrangiert werden, bereitet ihm
Bauchweh. Er erzählt: «Als wir Eltern
wurden, haben wir festgestellt, dass
beispielsweiseSpielzeug einekurzeLe-
benszeit hat. Manchmal wirft man
dann etwas weg, an dem ein Kind noch
Freude hätte.»

Mit seinem Engagement als Markt-
leiter am Hol- und Bringmärt leiste er
einen sinnvollen Beitrag dazu, dass
Dinge weiterverwendet werden, ist er
überzeugt. Im besten Fall bereiten sie
den neuen Besitzenden noch Monate
oder sogar Jahre Freude. Die Hol- und
Bringmärkte finden jeweils vor den of-
fiziellen Zügelterminen statt. Also im-
merdann,wenn indenHaushaltenaus-
gemistet wird.

Das nächste Mal am 22. März 2025.
Etwas hat Jürg Küng aber unterschätzt:
«Gut, dass ich zuvor nicht wusste, dass
wir jeweils schonum7UhrmitdenVor-
bereitungenbeginnen.Das ist eineech-
te Herausforderung für mich, ich bin
Langschläfer!»Der letzte Hol-und Bringmärt in Muri fand am 21. September statt. Bild: zvg

So soll das neue Schulhaus Staffeln in Zukunft aussehen, sobald das bestehende Gebäude von 1969 abgerissen wird. Visualisierung: Stadt Bremgarten

«Wünschbar,
machbar, zahlbar»
Die Schulinfrastrukturen in Bremgarten stossen langsam an die Grenzen. Deshalb
hat die Stadt am Mittwochabend über die Zukunft der Schulraumplanung informiert.

Wohlen IO, Kantonsstrasse K266;
Fussgängerstreifen
beim Chappelehof

Nachtarbeit
für Gehwegabsenkung
beim Fussgängerstreifen
An der Kantonsstrasse wird
vom Montag, 30. September 2024,
20.00 Uhr, bis Samstag, 5. Oktober
2024, 5.00 Uhr

in Nachtarbeit der Gehweg beim
Fussgängerstreifen «Chappelehof» ab-
gesenkt. Die Arbeiten erfolgen unter
Einsatz eines Verkehrsdiensts. Der
Verkehrwird einspurig an der Baustelle
vorbeigeführt. Für Fussgängerinnen
und Fussgänger wird eine Umleitung
unter Verkehrsdienst eingerichtet.

Aufgrund des hohen Verkehrsauf-
kommens, der Nähe zum Kreisel
Kirchplatz und des daraus resultieren-
den Rückstaus auf den angrenzenden
Kantonsstrassen ist die Nachtarbeit
erforderlich.

Das Departement Bau, Verkehr und
Umwelt bittet die Verkehrsteilneh-
menden und die Anwohnenden um
Nachsicht für die unvermeidlichen
Behinderungen und dankt für das
Verständnis.

Aarau, 27. September 2024
Der Kantonsingenieur


